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Abwasser muss ablaufen. So ein-
fach kann die Kernaufgabe eines 

häuslichen Entwässerungssystems 
erläutert werden. Wer dabei aber 
vermutet, dass hierfür nur die Lei-
tungen gefragt sind, durch die Ab-
wasser hindurchfließt, wandelt auf 
dem Holzweg. Denn wenn in den 
Fallleitungen Mengen an Abwasser 
abfließen, dann kommt auch luft-
technisch so einiges in Wallung. Hier 
Ausgleich zu schaffen und dafür zu 
sorgen, dass alles gut (ab-)läuft, ist 
dann auch Sache der Lüftungslei-
tungen.

Fäkalien nicht 
unendlich schnell

Faktisch ist der Begriff „Fallleitung“ 
falsch. Früher, als dieser Leitungsteil 
benannt wurde, hat man angenom-
men, dass das Abwasser in dieser Lei-
tung tatsächlich abstürzt. Deshalb 
nennt man diese Leitung ja auch „Fall-
leitung“. Die Fallleitungen in höheren 
Gebäuden wurden damals sogar 
mehrfach verzogen. Die fast waage-
rechten Leitungsstrecken sollten ver-
hindern, dass Abwasser und Fäkalien 
zu schnell wurden und beim Aufprall 
die liegenden, weiterführenden Lei-
tungen wohlmöglich beschädigten. 
Bei einer Fallstrecke von z. B. 25 Me-
tern vermutete man eine „Fäkalienrei-
segeschwindigkeit“ von über 30 m/s 
beim Auftreffen auf die liegenden 
Anlagenteile. Richtig ist, dass die Ge-
schwindigkeit des Abwassers in Fall-
leitungen erheblich ist. Die Annah-

me, dass diese mit zunehmender Fall-
höhe immer größer wird, stimmt al-
lerdings nicht. In der Fallleitung ist 
nämlich nicht nur Abwasser unter-
wegs, sondern auch Luft, die dem 
Druckausgleich dient. Die Luft strömt 
in der Mitte der Leitung und drückt 
das Abwasser an die Wandung des 
Rohres. Das Abwasser fließt folglich in 
die Tiefe, es fällt nicht hinab. Somit 
entsteht eine Reibung an der Rohr-
wandung und es ist zudem ein Luft-

widerstand vorhanden. Die Folge da-
von ist eine Begrenzung der Fließge-
schwindigkeit des Abwassers – unab-
hängig von der Fallhöhe – auf rund 12 
m/s. Aber auch eine begrenzte Was-
sergeschwindigkeit zieht ein Luftvo-
lumen mit sich. Und diese Luftmenge 
hat es in sich. Über den Daumen be-
trachtet kann man davon ausgehen, 
dass von einer ablaufenden Wasser-
menge die 10- bis 35-fache Menge an 
Luft mitgerissen wird.

Be- und Entlüftung von Entwässerungsanlagen

Alles für den Druckausgleich

Und Action: Der Wasserablauf  
beginnt – jetzt muss das Lüftungs-
system zeigen, was es kann
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Luft und Gase müssen weg

Be- und Entlüftungsanlagen sorgen 
hier für den Druckausgleich und ver-
hindern, dass Gluckergeräusche an 
den Ablaufstellen entstehen oder so-
gar das Sperrwasser aus Geruchver-
schlüssen abgesaugt wird. Dies ge-
schieht zum einen dadurch, dass über 
die über Dach führende Lüftung Luft 
zum Druckausgleich angesaugt wird. 
Unten schiebt das aus der Fallleitung 
in die Sammel- oder Grundleitung 
stürzende Wasser eine gewisse Luft-
menge vor sich her. Sie wird in die lie-
gende Leitung geschoben und muss 
hier die Möglichkeit haben, abströmen 
zu können. Deshalb dürfen in Sammel- 
und Grundleitungen keine Geruchver-
schlüsse, Rückstauverschlüsse oder 
vergleichbare Luftsperren eingebaut 
werden. Solche Einbauten halten die 
Luft fest und lassen beim Ablaufvor-
gang einen Gegendruck entstehen. Sie 
sind in Grund- und Sammelleitungen 
nur dann vertretbar, wenn es sich um 

Fließen nur 50 Liter Abwasser in einer Fallleitung DN 100 ab, 
sind 1750 Liter Luft zum Druckausgleich nötig

In der Regel muss jede Fallleitung einzeln oder zusammengefasst über Dach geführt werden
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Nebenleitungen han-
delt, über die kein 
Wasser aus Falllei-
tungen fließt. Aber 
nicht nur die durch 
den Ablaufvorgang in 
Wallung gekommene 
Luft muss ihren Weg 
finden. Über Entwäs-
serungsanlagen wer-
den organische Stoffe 
abgeführt. Diese Fäka-
lien und Speisereste 
werden nicht mit ei-
ner Spülkastenfüllung 
komplett aus einem 
Haus-Entwässerungs-
system herausgespült. 
Das bedeutet, dass  
diese auch mal eine 
Zeit im Rohr verwei-

len. Sind Behälter im Einsatz – wie bei 
Fettabscheidern und Hebeanlagen – 
gilt das mit der gewissen Verweilzeit 
ohnehin. Die Stoffe beginnen schon 
innerhalb der Entwässerungsanlage zu 
vergären. Übel riechende, zum Teil 
auch giftige oder explosible Gase so-
wie Wärme entstehen dabei. Die Wär-
me lässt die Gase nach oben aufstei-

gen. Hier müssen sie entweichen kön-
nen. Unterstützt wird das Abziehen der 
Gase auch dadurch, dass sich ein 
Durchzug vom belüfteten Straßen-
kanal bis hin zur Lüftung des Entwäs-
serungssystems aufbaut. Ein Grund 
mehr dafür, die Grund- und Sammel-
leitungen nicht mit Geruchverschlüs-
sen oder Klappen zu verbauen.

Luftzufuhr mit System

In jedem Entwässerungssystem 
muss eine Luftzufuhr von über Dach 
vorhanden sein. In der Regel ge-
schieht dies, indem die Fallleitungen 
bis über Dach geführt werden. In 
Entwässerungssystemen, die keine 
Fallleitungen haben, muss mindes-
tens eine über Dach führende Lüf-
tungsleitung installiert sein. 

Hauptlüftung
Wird die Fallleitung über Dach ge-
führt, bezeichnet man diese Art der 
Lüftung als Hauptlüftung. Diese 
Hauptlüftung ist in der Regel an je-
der Fallleitung vorhanden. Man un-
terscheidet die Einzelhauptlüftung 
und die Sammelhauptlüftung. Eine 
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Einzelhauptlüftung liegt 
vor, wenn jede Fallleitung 
des Entwässerungssys-
tems gesondert über Dach 
geführt wird. Werden die 
Lüftungsleitungen zweier 
oder mehrerer Falllei-
tungen zusammengefasst 
und dann mit einer (ge-
meinsamen) Leitung über 
Dach gebracht, spricht 
man von einer Sammel-
hauptlüftung. Sie ist sinn-
voll, wenn in einer Anlage 
zahlreiche Fallleitungen zu 
entlüften sind und man 
die Anzahl der Dachdurch-
dringungen reduzieren 
möchte.

Direkte Nebenlüftung
Während bei einem Haupt-
lüftungssystem in den Fall-
leitungen auch die zum 
Druckausgleich nötige Luft 
strömen muss, wird bei ei-
ner direkten Nebenlüftung 
neben der Fallleitung eine 
zweite Leitung angebracht, 
in der nur die Luft fließen 
soll. Diese Leitung wird in 
jedem Geschoss mit der 
Fallleitung verbunden. So-
mit steht fast der ganze 
Leitungsquerschnitt der 
Fallleitung dem Abwasser 
zur Verfügung. Besonders 
dann, wenn Fallleitung 
mehrfach verzogen wer-
den müssen, ist der Einbau 
einer direkten Nebenlüf-
tung sinnvoll. 

Indirekte Nebenlüftung
Sind in jeder Etage eines 
Gebäudes lange und / 
oder hoch belastete An-

schlussleitungen installiert, kann  
deren Belüftung erforderlich sein. In 
diesem Fall besteht die Möglichkeit, 
die separate Lüftungsleitung nicht 
direkt neben der Fallleitung, sondern 
an den Enden der Anschlusslei-
tungen vorbei zu verlegen. Über die 
Anschlussleitungen hat die Lüf-
tungsleitung dann in jedem Ge-
schoss die Verbindung zur Falllei-
tung. Die Lüftungsleitung selbst wird 
separat über Dach geführt oder im 
oberen Bereich wieder auf die Haupt-
lüftung der Fallleitung zurückge-
führt. Die Lüftungsleitung liegt also 
nicht mehr direkt neben der Falllei-
tung, was ihr den Namen „indirekte 
Nebenlüftung“ einbrachte. 

Umlüftung
Sind nicht in jedem Geschoss An-
schlussleitungen angebracht, die an 
ihrem Ende belüftet werden müssen, 
kann man auf eine Umlüftung zu-
rückgreifen. Am Ende der Anschluss-
leitung wird dafür eine Lüftungslei-
tung angeschlossen, die in dem Ge-
schoss, in dem die Anschlussleitung 
liegt, wieder auf die Fallleitung ge-
führt wird. Das geschieht mit einem 
135 °-Lüftungsbogen.

Sekundärlüftung
Ein Sekundärlüftungssystem ist in 
Deutschland nur selten anzutreffen. 
Diese Art der Belüftung findet ihr Ein-
satzgebiet vornehmlich in den USA. 
Bei einer klassischen Sekundärlüftung 
wird jede Ablaufstelle mit einem Lüf-
tungsanschluss versehen. Die Leitung, 
die einem einzelnen Ablauf Luft zu-
führt, bezeichnet man als Einzellüf-
tung. Sie mündet in eine Sammellüf-
tung, die dann zum Lüftungsstrang 
hin führt. Der Lüftungsstrang selbst ist 
mit der Fallleitung oder mit der Sam-
melleitung (oder Grundleitung) ver-

Bei der direkten Nebenlüftung erhöht sich die 
 Leistungsfähigkeit der Fallleitung

Eine indirekte Nebenlüftung bietet sich an, wenn 
 mehrere Anschlussleitungen belüftet werden müssen
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bunden; oben wird er auf die Haupt-
lüftung der Fallleitung zurückgeführt 
oder separat über Dach gezogen. Vor-
teil des Sekundärlüftungssystems ist 
es, dass jede einzelne Ablaufstelle be-
lüftet ist. Das Abwasser führende 
Rohrsystem muss also tatsächlich 
nichts anderes als Abwasser ableiten. 
Eine Luftzirkulation in diesen Lei-
tungen ist nicht nötig. Sie können mit 
Vollfüllung betrieben werden. Die Ver-
stopfungsgefahr ist für diese Lei-
tungen folglich sehr gering. 

Ventile als Lüftungsersatz

Im Normalfall muss jede Fallleitung 
als Hauptlüftung über Dach geführt 
werden. In Ein- und Zweifamilien-
häusern ist es zulässig, die Hauptlüf-
tungen der Fallleitungen durch Be-
lüftungsventile zu ersetzen, wenn in 
diesem Gebäude mindestens eine 
der Fallleitungen als Hauptlüftung 
über Dach geführt wird. Eine Haupt-
lüftung muss also mindestens im 
System vorhanden sein – denn wie 
der Name schon sagt, können diese 
Ventile das Entwässerungssystem 
nur belüften und nicht entlüften. In 
Drei- und Mehrfamilienhäusern dür-
fen Belüftungsventile die Hauptlüf-
tungen von Fallleitungen grundsätz-
lich nicht ersetzen. Belüftungsventile 
sind hier lediglich als Ersatz für eine 
Umlüftung oder für eine indirekte 
Nebenlüftung zulässig. Im rückstau-
gefährdeten Bereich dürfen Belüf-
tungsventile grundsätzlich nicht ein-
gebaut werden. Unzulässig ist es 
auch, geschlossene Behälter, wie ge-
ruchsdichte Tanks einer Fäkalienhe-
beanlage, über Belüftungsventile zu 
be- und entlüften. Diese Behälter 
müssen ihre Luft über eine Leitung 
aus dem Freien beziehen. Zulässig ist 
es auch, die Behälterlüftung auf eine 

direkte Nebenlüftung oder 
Sekundärlüftung zu führen. 
Wenn der Einsatz von Belüf-
tungsventilen möglich ist, 
dürfen nur solche mit Zulas-
sung des Deutschen Instituts 
für Bautechnik Verwendung 
finden. Werden sie unter Putz 
(innerhalb einer Vorwand-In-
stallation) eingebaut, müssen 
sie für einen eventuell nöti-
gen Austausch zugänglich 
bleiben. Ebenso muss Luft di-
ese erreichen können; die 
Vorwand ist folglich mit einer 
entsprechenden Belüftungs-
öffnung auszurüsten. 

Regeln für die  
Lüftungsleitung

Grundsätzlich dürfen Lüftungs-
leitungen nur an lotrechte Teile 
von Entwässerungsanlagen 
angeschlossen werden. Ein 
Anschluss der Lüftungsleitung 
an liegende, Abwasser führen-
de Leitungen birgt immer die 
Gefahr von Rückspülungen 
und somit auch Querschnitt-
verengungen in sich. Lüftungs-
leitungen sind zudem immer 
möglichst gradlinig bis über 
Dach zu führen. Sind Verzie-
hungen in Lüftungsleitungen 
nicht vermeidbar, müssen die 
waagerecht ausgeführten Lei-
tungsteile so verlegt werden, 
dass eindringendes Regen-
wasser oder auch Kondens-
wasser in Fließrichtung des 
Abwassers ablaufen können. 
Gegengefälle ist folglich auch 
in Lüftungsleitungen unzuläs-
sig! An den Tiefpunkten würde 
sich das Wasser ansammeln, 
den Querschnitt der Leitung 

Sind einzelne Anschlussleitungen zu belüften, 
kommt eine Umlüftung zum Einsatz

Bei einer Sekundärlüftung ist jedem Ablauf ein Lüf-
tungsanschluss zugeordnet
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verengen oder irgendwann sogar voll-
ständig verschließen. Lüftungslei-
tungen sollten daher mit Gefälle ver-
legt werden. Bei Verziehung einer Fall-
leitung, die mehr als fünf Geschosse 
durchläuft, müssen Richtungsände-
rungen mit Bogen von maximal 45 ° 
ausgeführt werden – d. h. Umlen-
kungen in die (fast) waagerechte Lei-
tungsposition sind mit zwei Bogen 
auszuführen. Zwischen den Lüftungs-
leitungen und der Ausmündung der 
Lüftungsleitung über Dach (z. B. in 
Form eines Lüftungs-Dachziegels) 
dürfen Lüftungsschläuche als flexible 
Leitungen eingebaut werden. Diese 
Schlauchleitung darf jedoch nicht län-
ger als einem Meter sein. Ein längerer 
Schlauch birgt nämlich die Gefahr in 
sich „durchzuhängen“ und Kondensat- 
und Niederschlagswasser wie ein Ge-
ruchverschluss aufzufangen. Ab einer 
bestimmten Wasserstandshöhe wäre 
dann die Belüftungsfunktion aufgeho-
ben.

Ausmündung über Dach

Lüftungsleitungen müssen über 
Dach mit einem Lüftungsquerschnitt 

ausmünden, der dem der Fallleitung 
entspricht. Mit der derzeitigen Nor-
mung wird nicht verlangt, dass die 
Lüftungsleitung mit ihrem freien 
Querschnitt über Dach zu enden hat. 
Sie muss also nicht oben abde-
ckungsfrei sein. Es kann zum Beispiel 
ein oben geschlossenes Rohr mit 
seitlich angeordneten Lüftungsschlit-
zen eingebaut werden. Die Gesamt-
summe der Fläche der Lüftungs-
schlitze muss dabei lediglich dem 
Querschnitt der Lüftungsleitung ent-
sprechen. Dachziegelhersteller bie-
ten zudem sogar so eine Art von 
„Pilzlüftungen“ an, deren Lüftungs-
schlitze kaum einen Abstand zur 
Dachoberfläche aufweisen. Die sch-
malen Lüftungsbereiche können al-
lerdings im Winter vereisen, da aus 
der Entwässerungsanlage immer 
feuchte Dämpfe abziehen. Empfeh-
lenswert ist es – wie in den früheren 
Normungen gefordert – die Lüftung 
als offenes Rohr über Dach ausmün-
den zu lassen. Die Ausmündung der 
Lüftungsleitung 
muss zudem 
mindestens 15 
cm oberhalb 
der Dachfläche 
liegen. In 
schneereichen 
gebieten muss 
man hier natür-
lich noch ei-

niges an Abstand zuge-
ben. Abstand ist auch  
zu Dachfenstern nötig. 
Schließlich sollen die Aus-
dünstungen aus dem Ent-
wässerungssystem nicht 
über ein geöffnetes Fens-
ter wieder in das Haus ge-
langen können. Konkrete 
Maße, welchen Abstand 
die Ausmündung einer 

Lüftungsleitung zu einem Fenster 
einhalten muss, gibt die Normung al-
lerdings nicht mehr her. Mit anderen 
Worten: Die Entscheidung, wo eine 
Lüftung ausmünden kann und wo 
nicht, liegt beim Anlagenmechani-
ker. Hier empfiehlt es sich, auf be-
währte Abstandsmaße zurückzugrei-
fen, die die alte Norm einst vorgab: 
Seitlich mindestens zwei Meter Platz 
zum Fenster oder eine Ausmündung 
der Lüftung von mindestens einen 
Meter über dem Fenster verhindern, 
dass ein Lüften zu unangenehmen 
Gerüchen in den Räumen führt. 

Ein richtig ausgewähltes und kor-
rekt installiertes Lüftungssystem 

sorgt dafür, dass sich die Über- und 
Unterdrücke, die in den Entwässe-
rungsleitungen beim Abwasserab-
fluss entstehen, in Grenzen halten. 
Nur so kann erreicht werden, dass 
Gluckergeräusche oder sogar leerge-
saugte Geruchverschlüsse kein The-
ma sind.

Zugegeben: Sie sieht unauffälliger aus, 
hat aber Nachteile, die pilzförmige Aus-
mündung der Lüftung …

Obwohl nicht mehr normativ vorgeschrieben, sollten 
ausreichende Abstände zu Fenstern eingehalten werden

Dictionary

Abwasserhebeanlage
wastewater  
lifting plant

Schmutzwasseranlage sanitary pipework

Schwerkraftent-
wässerungsanlage

gravity drainage  
system




